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New Work Konzepte gewinnen zunehmend an Bedeutung, in vielen 
Unternehmen finden aktuell entsprechende Umstrukturierungen und Ver-
änderungsmaßnahmen statt. Dies ist auch an der Vielzahl an Veröffent-
lichungen und Veranstaltungen zu diesem Thema erkennbar.  Vieles ist 
bis heute unerforscht. „Learning by doing“ ist oftmals die Devise. Schritt 
für Schritt vermehrt sich die Empirie zu dieser Thematik. So möchte auch 
die vorliegende Forschungsarbeit hierzu ihren Beitrag leisten. 

Was erwartet uns in einer New Work Arbeitswelt und welche konkreten 
Maßnahmen lassen sich ableiten, um die Arbeitsproduktivität der Beschäf-
tigten zu steigern oder zumindest zu erhalten. Dieser Fragestellung geht 
die Autorin nach. Basierend auf einer empirischen Studie wird der Ein-
fluss der Persönlichkeitsmerkmale Extraversion, Offenheit für Erfahrun-
gen und Emotionalität auf die Ambiguitätstoleranz der Beschäftigten, d.h. 
die Fähigkeit mit mehrdeutigen Situationen umzugehen, untersucht. For-
schungsbasis bildet hierbei das VUKA-Modell. Dieses geht davon aus, 
dass der Mensch sich in einem Arbeitskontext befindet, der von Volatilität, 
Unsicherheit, Komplexität und Ambiguität geprägt ist bzw. zukünftig sein 
wird. Die Ergebnisse der Studie stellen signifikante Zusammenhänge 
zwischen den Persönlichkeitsmerkmalen und der Ambiguitätstoleranz 
der Probanden dar. Sie laden zum Weiterdenken ein und führen zu ers-
ten Vorschlägen, die in der zukünftigen Personalarbeit Beachtung finden 
sollten. Darüber hinaus bietet das Werk die Möglichkeit erste Informatio-
nen sowohl über New Work als auch über die Persönlichkeitspsychologie 
zu erhalten. 
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VORWORT DES HERAUSGEBERS 

Die private FOM Hochschule für Oekonomie & Management versteht sich mit 
ihrem ausbildungs- und berufsbegleitenden Studienangebot im wirtschaftswis-
senschaftlichen Bereich als eine Ergänzung der deutschen Hochschullandschaft. 
Durch die Schaffung zielgruppenadäquater, attraktiver Studienbedingungen er-
möglicht sie gleichzeitig den Beschäftigten viele Chancen zur Weiterentwicklung 
und den Unternehmen die Anpassung an die Anforderungen, die sich aus der 
demografischen Entwicklung und den gestiegenen Qualifikationsbedarfen erge-
ben. 

Die 1991 auf Initiative von Wirtschaftsverbänden gegründete FOM arbeitet seit 
ihrem Bestehen eng mit Unternehmen und Verbänden zusammen und unter-
nimmt mit der vorliegenden Schriftenreihe einen weiteren Schritt zur Verzahnung 
von Theorie und Praxis. Studierenden mit herausragenden Studienleistungen 
wird hierin ein Forum gegeben, der interessierten Fachöffentlichkeit empirische 
Ergebnisse, innovative Konzepte und fundierte Analysen im Zuge einer breiten 
Veröffentlichung ihrer Abschlussarbeiten mitzuteilen. Daneben finden exzellente 
Dissertationen von FOM Dozenten Eingang in die Schriftenreihe. 

Unser herzlicher Dank gilt Frau Dipl.-Psych. Annika Rötters und Herrn Prof. Dr. 
Thomas Olbrecht, die die Abschlussarbeit von Frau Charlotte Seipel als Erst- 
bzw. Zweitgutachter betreut haben. 

Die Arbeit thematisiert die Fragestellung, inwieweit das Persönlichkeitsprofil der 
Beschäftigten einen förderlichen oder hinderlichen Einfluss auf die Arbeitspro-
duktivität in neuen Arbeitsformen haben kann. Empirisch wird hierbei die Ambi-
guitätstoleranz der Probanden näher beleuchtet und Rückschlüsse auf zukünf-
tige Personalentwicklungsmaßnahmen gezogen. 

Wir hoffen, den vielfach regen und fruchtbaren Dialog zwischen Hochschule und 
Praxis mit dieser Reihe um eine weitere Facette zu bereichern. Als Herausgeber 
freuen wir uns, herausragende Leistungen unserer Studierenden durch eine Ver-
öffentlichung würdig honorieren zu können. 
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Essen, im Oktober 2020 

 

Prof. Dr. Burghard Hermeier Prof. Dr. Thomas Heupel 

Rektor    Prorektor für Forschung    
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VORWORT DER AUTORIN 

Die Suche nach einem geeigneten Masterarbeitsthema ist vielschichtig. Für mich 
war hierbei entscheidend, ein aktuelles Thema zu bearbeiten. Ich wollte Erkennt-
nisse liefern, die sich mit Neuem beschäftigten, Wissenslücken schließen und 
einen empirischen Mehrwert liefern können. Auch mein Berufsalltag als Unter-
nehmensberaterin mit Schwerpunkt in der Teamentwicklung und meine Interes-
sensschwerpunkte in der Persönlichkeitspsychologie sollten Berücksichtigung 
finden. So habe ich meinen Fokus auf die Persönlichkeitsanalyse in neuen Ar-
beitsformen gelegt. New Work Konzepte gewinnen zunehmend an Bedeutung, in 
vielen Unternehmen finden aktuell entsprechende Umstrukturierungen und Ver-
änderungsmaßnahmen statt. Vieles ist hierbei noch unerforscht. „Learning by 
doing“ ist oftmals die Devise. Schritt für Schritt vermehrt sich die Empirie zu die-
ser Thematik. Die Annahme, dass durch flache Hierarchien, autonome Teams 
und flexible Arbeitszeitmodelle die Arbeit in den Unternehmen agiler und selbst-
organisierter verläuft, ist groß. Die Generation Y, bald auch Z, verändern die Wer-
tewelten in den Unternehmen und müssen sich in der Arbeitswirklichkeit wieder-
finden können. Lösungsansätze sind gefragt, um in einem volatilen, unsicheren, 
zunehmend komplexeren und agilen Markt wettbewerbsfähig zu bleiben. Dann 
ist die Frage naheliegend, inwieweit die Persönlichkeit und individuellen Kompe-
tenzen der Menschen einen Einfluss auf deren Arbeitsproduktivität in neuen Ar-
beitsformen haben. Eine Kernfrage die bisher kaum erforscht wurde. 

So entstand die vorliegende Masterarbeit im Fach Wirtschaftspsychologie an der 
Hochschule für Ökonomie & Management (FOM) Köln, mit dem Thema „Der Ein-
fluss der Persönlichkeit auf die Arbeitsproduktivität in neuen Arbeitsformen am 
Beispiel der Ambiguitätstoleranz“, die ein besonderes Augenmerk auf die Zusam-
menhänge zwischen unterschiedlichen Persönlichkeitsfacetten und dem Aus-
maß an Ambiguitätstoleranz der Probanden legt.   

Das Vorwort zu dieser Veröffentlichung wurde Mitten in der Corona-Krise 2020 
verfasst. Ein klassisches Beispiel der praktischen Umsetzung des beforschten 
Konstruktes. Es war sehr eindrucksvoll, wie in kürzester Zeit neue Verfahren und 
Routinen eingeführt wurden, wie innerhalb von Tagen Homeoffice und Digitali-
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sierung selbstverständlich wurde. Die Menschen mussten und müssen mit Unsi-
cherheit und Mehrdeutigkeit zurechtkommen lernen, ständig beeinflussen neue 
Anordnungen und Bestimmungen auch den Berufsalltag. In der Praxis wird deut-
lich, wie stark Persönlichkeitsmerkmale die Arbeitsproduktivität und den individu-
ellen Pragmatismus der Menschen beeinflussen.  

Die Masterarbeit betrifft immer auch andere Menschen. So gebührt mein Dank 
einer großen Zahl an Probanden, die bereitwillig und ehrlich einen umfassenden 
Fragebogen zur Persönlichkeitsanalyse bearbeiteten. Die Auswertung und The-
menbearbeitung wurde geduldig und kontinuierlich fachlich fundiert von meiner 
Erstgutachterin und Professorin betreut. Daher gilt mein besonderer Dank meiner 
Erstgutachterin Dipl.-Psych. Annika Rötters. Ebenso danke ich meinem Zweit-
gutachter Prof. Dr. Thomas Olbrecht für die Begleitung und Betreuung meiner 
Arbeit und meines Kolloquiums.  

Meiner Kommilitonin Darja Felde M.Sc. danke ich für die Anregungen und Kom-
mentierungen, die meine Arbeit an den richtigen Punkten abgerundet haben. 
Darüber hinaus war sie mir stets eine treue und wertvolle Studienbegleiterin.   

Zuletzt möchte ich mich bei meinem Mentor, Arbeitskollegen und Vater Dr. med. 
Heinz Pilartz bedanken. Von der Themensuche bis zur finalen Abgabe hat er 
mich jeder Zeit im Schaffungsprozess der Arbeit unterstützt und mir fachlichen 
wie auch emotionalen Halt geboten.  

Bonn, im August 2020 

Charlotte Seipel M.Sc. 
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VORWORT DER GUTACHTERIN 

Ich freue mich, dass die vorliegende Arbeit veröffentlicht wird. Sie ist gelungener 
Überblick zum aktuellen Stand der Forschung im Bereich New Work und span-
nender Ausblick auf die Herausforderungen der Zukunft und ihre Bewältigungs-
möglichkeiten in Einem.  

Die Ambiguitätstoleranz der Arbeitnehmer spielt eine zunehmend größere Rolle 
im Arbeitsalltag sowie bei der Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben – längst 
geht es hier nicht mehr um eine Balance zwischen zwei verschiedenen Lebens-
bereichen, sondern vielmehr um ein Gleichgewicht innerhalb des Lebens jedes 
Mitarbeiters, bei dem neben den Anforderungen der Tätigkeiten auch die Persön-
lichkeit des Arbeitnehmers berücksichtigt werden muss. 

In dieser Arbeit wird der aktuelle Forschungsstand zu Persönlichkeitsmerkmalen 
plausibel mit dem aktuellen Forschungsstand zur Ambiguitätstoleranz verknüpft, 
dabei werden auch bisherige Studien sinnvoll reflektiert. Anschließend leitet Frau 
Seipel ihre Hypothesen aus der Zusammenführung von Erkenntnissen der ver-
änderlichen Arbeitswelt und Erkenntnissen aus der Persönlichkeitsforschung so-
wie der Ambiguitätsforschung sauber ab.  

Die Ambiguitätstoleranz als wichtige Voraussetzung in einer Arbeitswelt im Wan-
del wird als Kriterium für Arbeitserfolg eingesetzt. Die Einordnung der anschlie-
ßend hier neu gewonnen Erkenntnisse und die abgeleiteten Implikationen sind 
ein „Must-Read“ für jeden Arbeitgeber, jede Arbeitgeberin und Führungskraft: 
Hier finden sich sowohl Argumente als auch inhaltliche Ansatzpunkte für konkrete 
Maßnahmen, die entsprechend der Persönlichkeitsfacetten der Mitarbeiter unter-
schiedliche Wege zur Förderung der individuellen und unternehmensweiten Am-
biguitätstoleranz aufzeigen und beinhalten. Es war mir eine Freude, Frau Seipel 
als Erstbetreuerin bei diesem Forschungsvorhaben zu betreuen und ich wünsche 
dem Leser und der Leserin viel Spaß beim Genuss dieser Arbeit. 

Köln, im Juni 2020 

Dipl.-Psych. Annika Rötters 

Dozentin für Wirtschaftspsychologie, FOM Hochschule in Köln
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